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Ein sagenhafter


Sturm


Ein Jahr ist vergangen. Die Menschen in Augusta bereiten sich auf das große Sommerfest vor. Die Umbauarbeiten sind in vollem Gange. Fast alle Erwachsenen und Kinder der Stadt helfen beim Schmücken des Marktplatzes, auf dem das Fest stattfinden wird. Vor dem Rathaus blickt der Bürgermeister zufrieden zu seinen Helfern und ist zuversichtlich, dass das Fest in diesem Jahr noch spektakulärer wird als alle anderen zuvor.


Doch das ändert sich, als dunkle Wolken am Meereshorizont aufziehen. Ein Sturm nähert sich der Insel mit rasender Geschwindigkeit.


Erschrocken schnappen sich die Einwohner der Inselstadt ihre Sachen und fliehen in ihre Häuser.


Einige sind jedoch so in ihre Arbeit vertieft, dass sie vom Unwetter überrascht werden. Die Leute klammern sich an den nächstbesten Gegenstand, den sie greifen können, und versuchen sich in ihre Häuser zu retten. Eine Mutter flieht mit ihren Kindern zum Aussichtsturm der Stadt.


Doch bevor sie die Tür öffnen kann, schlägt ein Blitz in der Spitze des Turms ein und sprengt dabei große Steinbrocken von der Fassade des Gebäudes. Die Steine fallen in die Tiefe.


Wie erstarrt sehen die Kinder die Brocken auf sich zukommen. In dem Moment trifft ein Zauberstrahl die Steinbrocken und lässt sie über den Köpfen der Familie schweben. Die Mutter und die Kinder drehen sich um. Auf einem weißen Tiger sitzen zwei Kinder, die ihre Zauberstäbe auf die Steine richten.


Es sind Sam und Lilly.


„Was steht ihr da so herum? Bringt euch lieber in Sicherheit!“, meint Lilly, die den Zauberstab noch immer fest auf die Steine richtet.


Auch Sams Stimme ist nun zu hören: „Ja, in den Turm. Los!“


Als die Mutter mit ihren Kindern den Aussichtsturm betritt, senken die Zwillinge ihre Zauberstäbe, sodass die Steinbrocken auf der Erde aufschlagen.


Die Zauberlehrlinge steigen vom Tiger ab und schwärmen aus. Sam läuft zu einem hohen Gerüst, auf dem ein Mann festsitzt.


Er droht in die Tiefe zu stürzen. Sam feuert deshalb einen Zauber auf die Leiter des Gerüstes und verwandelt sie in eine lange Rutsche, durch die der Mann sicher zum Erdboden gelangen kann.


Der Wind wird stärker. Eine Gruppe von Leuten kann sich nicht länger am Laternenpfeiler festhalten und fliegt auf eine Wand zu.


Lilly erkennt die Gefahr. Sie feuert einen Zauber auf die Wand und verwandelt diese in ein großes Netz, sodass die Leute weich und sicher aufgefangen werden.


Als der Sturm seinen Höhepunkt erreicht, löst sich eine Galionsfigur vom Bug eines Schiffes am Hafen und fliegt auf den Marktplatz zu. Das schwere Objekt rollt genau auf ein kleines Mädchen zu, das sich vor dem Rathaus befindet.


Im letzten Moment setzt der weiße Tiger zum Sprung an und rettet das Mädchen, ehe die Galionsfigur in die Hauswand einschlägt.


Vorsichtig setzt der Tiger das verängstigte Kind am Rathauseingang ab und sprintet zum Zentrum des Marktplatzes.


Nachdem sie die letzten Einwohner in Sicherheit gebracht haben, laufen auch Sam und Lilly zum Zentrum und steigen auf den weißen Tiger.


„Das waren alle, glaub‘ ich“, mutmaßt Sam, doch Lilly schüttelt den Kopf: „Nicht ganz. Sieh dort!“


Hinter dem Brunnen entdecken die Zwillinge den Bürgermeister, der bewusstlos auf dem Boden liegt.
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Sam und Lilly heben ihn auf den Rücken des Tigers und reiten gemeinsam zurück zum Rathaus.


Dort steigen die Kinder von der Großkatze ab.


Während der Tiger den Marktplatz nach weiteren Einwohnern absucht, tragen die Zauberlehrlinge den Bürgermeister ins Rathaus und verschließen die Tür.


Erschöpft legen sie den Mann auf dem Teppich ab.


„Man, ist der schwer“, stöhnt Sam: „Hast du ‘ne Ahnung, was ihm fehlt?“


Lilly schaut sich den Bürgermeister genau an und erkennt, warum er bewusstlos ist: „Er hat irgendetwas an den Kopf bekommen. Sieh nur, die Beule an seiner Stirn. Aber das haben wir gleich.“


Lilly öffnet ein kleines Fläschchen und träufelt etwas Flüssigkeit auf die Stirn des Mannes. Sein Gesicht leuchtet plötzlich auf. Die Beule schrumpft und verschwindet einen Augenblick später. Kurz darauf öffnet der Bürgermeister die Augen.
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„Wo bin ich?“, fragt er orientierungslos.


Lilly klärt den Mann auf:


„Sie sind in Sicherheit. Der Sturm hat Ihnen etwas zugesetzt.“


„Apropos Lilly“, meint Sam, nachdem er einen vorsichtigen Blick nach draußen geworfen hat: „Ich glaube, es hat aufgehört.“


Die Kinder halten inne und blicken aus dem Fenster.


Tatsächlich hat sich der Sturm gelegt. Erleichtert helfen Sam und Lilly dem Bürgermeister auf die Beine.


„Kinder. Ihr habt mir das Leben gerettet. Ich weiß gar nicht, wie ich euch danken soll“, meint der Mann dankbar, doch Lilly winkt ab: „Schon okay, wir helfen gern, wenn wir können.“


Sam nickt:


„Ja, das ist sozusagen unser Job.“


Mit einem lauten Brüllen gibt der weiße Tiger das Zeichen zum Aufbruch:


„Oh, wir müssen los. Hat mich gefreut, Bürgermeister“, meint Sam und Lilly stimmt mit einem kurzen Winken und den Worten


„Mich auch“ zu.


Der Bürgermeister bittet: „Hey, Kinder. Wartet doch mal!“


Doch Sam und Lilly laufen bereits nach draußen und schwingen sich auf den Tiger, der von der Suche nach weiteren Einwohnern zurück ist.


„Alle Zauberer an Bord?“, fragt Lilly gut gelaunt und auch Sam ist euphorisch:


„Jawohl! Auf geht’s zurück zum Schloss. Aber bitte in Rekordzeit!“


Wie auf´s Stichwort gibt der Tiger sein mächtiges Brüllen von sich und rennt mit den Kindern auf dem Rücken in die Ferne.


Schon bald sind sie nicht mehr zu sehen.





Die Ankunft im Schloss
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Nachdem sie die Sümpfe in Windeseile durchquert haben, erreichen die Zauberlehrlinge die Zauberschule. Vor der Hecke, die das Gebäude umgibt, steigt Lilly vom Tiger ab und nähert sich der kleinen Steintafel. Mit ihrem Armband, auf dem sich das Siegel der Zauberschule befindet, öffnet sie die Hecke. Anschließend marschieren die Kinder und die Großkatze auf das Eingangstor zu und betreten das Schloss.


„Boah, war das cool“, ruft Lilly aufgeregt aus.


„Hast du gesehen, wie die Leute in mein Netz geflogen sind?“


Sam nickt begeistert und meint: „Ja, aber meine Idee mit der Rutsche war auch nicht schlecht. Hab‘ ich recht, Zauberer?“


Die Kinder blicken zum Tiger, der sich zu verwandeln beginnt.


„Alle Achtung, Kinder! Das war wirklich gute Arbeit“, meint der Zauberer Lazard, der in diesem Moment seine menschliche Gestalt zurückerlangt.


„Danke“, sagen die Kinder stolz und ein Lächeln breitet sich wie von selbst auf ihren Gesichtern aus.


Doch Lazard ist mit dem Loben noch nicht fertig; „Ich muss sagen, ihr habt in nur einem Jahr erstaunlich viel gelernt. Euer Mut und euer Ehrgeiz sind bemerkenswert. Was ihr bis jetzt erreicht habt, haben nur wenige Zauberlehrlinge vor euch geschafft und ich bin stolz, euch meine Schüler nennen zu dürfen.“
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